
C 64 H a rdwa re-Test

derung eingesetzt werden 
können — der MP-1300 ÄI 
verwendet die inzwischen 
zum Standard gewordenen 
Farbsteuerbefehle des Ep­
son JX.

Knapp verfehlt
Der Seikosha MP-1300 AI 

erfüllt das Konzept der Multi­
funktionsdrucker. Er ist sehr 
schnell, beherrscht Schön­
schrift, bringt Grafiken und 
Text wahlweise farbig auf 
das Papier, und ist in der La­
ge, farbige oder schwarz­
weiße Hardcopies vom Bild­
schirm anzufertigen. Der 
Drucker eignet sich auf­
grund seiner Grafikfähigkeit 
und der Möglichkeit, farbig 
zu drucken, für den enga­
gierten Heimanwender. Sei­
ne vorzügliche Schönschrift 
und die hohe Druckge­
schwindigkeit sowie seine 
Zuverlässigkeit auch bei 
stundenlangem Dauerbe­
trieb bei relativ niedrigem 
Geräuschpegel, rechtferti­
gen den Preisvon 1895 Mark

Tabelle. Das Datenblatt des Seikosha MP-1300AI

Name des 
Druckers

Seikosha 
MP-130OAI

Preis : 1850Mark 
Farboption 
499 Mark

Unterstreichen Ja Proportional­
schrift : Ja

Zeichenmatrix
W«B}____________ 9 x 12 Punkte NLQ-Matrix

18x24
: oder 18 x 32

Papierarten Einzel, Endlos Zeichenvorrat : ASCII + Intern.

Papierformate Einzel, A/4,85 Let- 
ter, Legal, Endlos, 
101-254 mm breit Durchschläge bis zu 4

Zeichen/Zeile Bis zu 160 Selbsttest : Ja + NLQ-T6st

Hexdump Ja Aut. Einzelblatt : Ja
Pufferspeicher 10 KByte Rückwärtstransp. : Ja
Geschwindigkeit 
angegeben

300 Zeichen 
pro Sekunde

NLQ-Geschwind. 
angegeben I 50 Zeichen/Sek.

Geschwindigkeit
Praxistest 147/Zeüen/Minute

NLQ-Geschwind.
Praxistest : 33 Zeilen/Minute

Lad. Zeichensatz Ja Probetext 1.15 Minuten

Grafikmodi 8 Arten, 480 bis 1920 Punkte_________________________________
Funktionstasten FF, LF, NLQ, Onhne, RandeinsteUung_________________________
Ausstattung Centronics und RS232C, EinzeU>lattstilBe, deut. Handbuch

Schriftarten aUe übUchen Schrifttypen vorhanden, + 
(20 Zeichen je ZoU, 160 Zeichen je Zeile)

Superschmalschrift

Bes. Funktionen Farbdruck, Papiereinzug auch von der Unterseite, 
Randeinstellung per Tastendruck

Sonderzubehör Farbdruckmodul, Einzelblattzuführung

und ermöglichen den Ein­
satz als reinrassigen Büro­
drucker zur Erledigung von 
viel Korrespondenz. Abstri­
che mußten wir allerdings

bei der zwar flotten, aber 
nicht besonders anspre­
chenden Schnellschrift ma­
chen. Letztendlich aus­
schlaggebend im Vergleich

Seikosha MP-1300AI 
Normalschrift 
Elite
SchMlschrifl !
Schaalschrift 2 
Proportional 
e r & i t 
Schönschrift 1 
Schönschrift 2 
Schönschrift 3 
Schönschrift 4 
Schön und proportional

Bild 2. Schönschrift und alle 
Druckvariationen vorhanden

Bild 3. Die NLO-Schrift 
fünffach vergrößert

mit unserem Referenz­
drucker ist aber der Papier­
antrieb. Hier hat der Fujitsu 
DX 2100 eindeutig die Nase 
vorne, denn sein Schubtrak­
tor ist dem Zugtraktor des 
MP-1300 AI eindeutig überle­
gen. (Erich Tassotti/aw)
Info: Microscan, Postfach 601705.2000 Ham- 
burg60

CRA-80X — der vielseitige Drucker
64’er

Test

Commodore- und Standard-ASCII-Zei­
chensatz, ohne Interface direkt an den C 
128 und den C 64 anschließbar, damit
glänzt der CPA-80X.

D
ie Bremer Firma Mel­
chers bietet Drucker 
aus japanischer Pro­
duktion in ihrer CP- und CPA- 
Reihe an. Den Zusatz »X« in 

der Bezeichnung erhalten 
die Geräte, wenn sie eine se­
rielle IEC-Schnittstelle der 
Commodore-Computer auf­
weisen. Einen Drucker die­
ser Bauart haben wir an den 
C 128 sowie den C 64 ange­
schlossen und in der harten 
Redaktionspraxis getestet.

Entscheidend beim Druk- 
kerkauf ist, ob das in Frage 
kommende Gerät mit den für 
den eigenen Computer ver­
fügbaren Programmen zu- 
sammenarbeit und den vom 
Computer am Bildschirm 
dargestellten Zeichensatz 
auch ausdrucken kann. Erst 
wenn diese Voraussetzun­
gen erfüllt sind, kann man 
daran gehen und die techni­
schen Eigenschaften ver­

gleichen. Der CPA-80X (Bild 
1) ist voll auf die Arbeit am C 
64 oder C 128 zugeschnitten. 
Der Drucker beherrscht die 
Steuerzeichen der Commo­
dore-Drucker MPS-801, 
MPS-802 und MPS-803 und 
ermöglicht es, Programme 
zu nutzen, die für diese 
Drucker geschrieben wur­
den. Daneben versteht und 
verarbeitet er die weit zahl­
reicheren Befehle, die von 
Epson und anderen ASCII- 
Druckern verwendet wer­
den (ESC/P-Standard). Da­
mit können zum Beispiel für 
Epson-Drucker geschriebe­
ne Routinen zum Ausdruck 
hochauflösender Grafik ver­
wendet werden.

Die Inbetriebnahme und 
der Anschluß des CPA-80X 
an den Computer ist wirklich 
leicht. Schnittstellenkabel in 
den Anschluß der Floppy, 
Netzkabel in die Steckdose,

Farbband und Papier einle­
gen, einschalten und schon 
kann gedruckt werden. Die 
unter einer Abdeckung an 
der Druckeroberseite sehr 
leicht zugänglichen DIP- 
Schalter sind bereits für den 
Betrieb am C 128 voreinge­
stellt. So kann der Einsteiger 
sofort mit der Arbeit begin­
nen, dem Fortgeschrittenen 
stehen zahlreiche Anwen­
dungsmöglichkeiten offen.

Gute Ausstattung
Der Drucker verarbeitet 

sowohl Endlos- wie Einzel­
blattpapier. Der für den 
Transport von Endlospapier 
benötigte Traktor ist im Lie­
ferumfang enthalten. Her­
vorzuheben ist, daß der 
CPA-80X einen Schubtraktor 
zum Transport des Rand- 
lochpapiers einsetzt. Dabei 
befinden sich die Stacheln 
zum Papiertransport hinter 
der Walze und dem Druck­
kopf. Das Ergebnis ist, daß 
im Gegensatz zu Systemen 
mit Zugtrakor bereits das er­
ste eingespannte Blatt be­
druckt werden kann und 
nach dem Druck kein Blatt

verloren geht. Unterstützt 
wird dies von einer ausrei­
chend scharfen Papierab­
reißkante. Das etwa fünf 
Kilogramm schwere Gerät 
macht einen soliden Ein­
druck. Die Ausstattung mit 
einem verwindungssteifen 
Metallboden und Hartpla­
stikgehäuse trug sicher dazu 
bei, um während des Tests 
auch im Dauerbetrieb keine 
Störungen auftreten zu las­
sen. Das übersichtliche Be­
dienungsfeld mit drei Druck­
tasten für On/Off Line, Line 
Feed und Form Feed sowie 
vier LED-Anzeigen, erleich­
tert das Arbeiten. Der auf 
zwei Schienen exakt geführ­
te Druckkopf funktionierte 
im Test einwandfrei und zeig­
te keine Überhitzungser­
scheinungen. Bei normaler 
Papierstärke werden ein 
Original und zwei Durch­
schläge verkraftet.

Der CPA-80X ist vielseitig 
und verwandlungsfähig wie 
ein Chamäleon. Die Auswahl 
der verschiedenen Drucker­
modi und Zeichensätze kann 
sowohl über gut zugängliche 
DIP-Schalter als auch über
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H a rdwa re-Test C 64

Bild 1. Paßt gut zum C 64 - der CPA-80X

zahlreiche Steuerbefehle er­
folgen. Die Druckertypen 
CP-80X (Vorgänger-Modell), 
MPS 802/CBM 1526, MPS 
801/MPS 803 sowie Epson/ 
Taxan/C.Itoh/Standard AS­
CII werden über die Stellung 
der DIP-Schalter 5 und 6 se­
lektiert. Je nach Schalterstel­
lung verhielt sich unser Test­
gerät tatsächlich so, als sei es 
einer dieser Druckertypen. 
Alle Befehle der entspre­
chenden Drucker wurden 
verstanden und verarbeitet. 
Über fünf weitere Schalter 
können insgesamt 23 unter­
schiedliche Zeichensätze 
ausgewählt werden. Neben 
der Geräteadresse (4 bis 7) 
können weitere Funktionen 
über die DIP-Schalter einge­
stellt oder verändert wer­
den. Eine andere Möglich­
keit zur Steuerung dieses 
Druckers besteht über die 
Software mittels Steuerbe­
fehlen.

Tabelle. Kurz belichtet - Melchers CPA-80X

Name des 
Druckers CPA-80X

empfohlener 
Preis 898 Mark

Unterstreichen Ja Proportional­
schrift Ja

Zeichenmatrix 8 x 8 Punkte NLQ-Matrix —

Papierarten Einzel, Endlos Zeichenvorrat CBM + ASCII + 
9 nationale

Papierformate Einzel, A/4, Endlos, 
101—254 mm breit

Durchschläge biszu2

Zeichen/Zeile bis zu 136 Selbsttest 2 Arten

Hexdump Autom. Einzel­
blatt Nein

Pufferspeicher 112 Bytes, optional 
bis4KB

Rückwärtstransp.:

Geschwindigkeit 
angegeben

100 Zeichen/ 
Sekunde

NLQ-Geschwind. 
angegeben

Geschwindigkeit
Praxistest 53 Zeilen/Minute

NLQ-Geschwind.
Praxistest

Ladbar. Zeichen­
satz

Ja, wenn Puffer 
erweitert

Probetext 3:26 Minuten

Grafikmodi einfache und doppelte Dichte, bis 1280 Punkte/Zeile

Funktionstasten Line Feed, Form Feed, Online

Ausstattung serieUe Commodore SchnittsteUe, 2 Handbücher

Schriftarten Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppel, Fett, Hoch, Tief, Proportional

Beson. Funktionen : erkennt Steuerzeichen für Commodore und
Standard-ASCll-Drucker

Sonderzubehör automatische Einzelblattzuführung

Der CPA-80X versteht so­
wohl die bei Commodore- 
Druckern verwendeten Be­
fehle als auch die von Epson 
und Kompatiblen eingesetz­
ten Escape-Befehle. Aus der 
Vielzahl der Eigenschaften 
greifen wir einige Fähigkei­
ten heraus: Vertikal- und 
Horizontal-Tabulator, varia­
bler Zeilenabstand, Schrift­
typen wie Pica, Elite, Klein-, 
Breit-, Fettschrift, Doppel­
druck, Hoch-, Tiefstellen, 
Unterstreichen, Grafikmo­
dus mit einfacher und dop­
pelter Dichte. Leider fehlt 
der inzwischen fast selbst­
verständliche Schönschrift­
modus (NLQ). Obwohl das 
Schriftbild einen guten Ein­
druck macht (Bild 2 und 3), 
eignet sich der Drucker da­
mit weniger für qualitative 
Korrespondenz. Dies ist um 
so bedauerlicher als der 
Drucker sich leicht auf das 
weit verbreitete und häufig

CEKLJteLih.tr» GPft-80X
Normalschr if t 
Eliteschrift 
Schialschrift
Fett- und Doppe1druck 
B r* * 1 t
"“=*- und T1., 
ö ö ü ä ö ü B

Bild 2. Schriftbildtest

Bild3. Doppelt und fett vergrößert 

eingesetzte Textverarbei­
tungsprogramm Vizawrite 
64, aber auch auf Master- 
Text problemlos einstellen 
läßt.

Für Geschwindigkeitstests 
setzen wir unseren festge­
legten Probetext ein. Dieser 
wurde vom CPA-80X in 3:26 
Minuten zu Papier gebracht. 
Eine weitere Messung ergab 
bei der Ausgabe von 80 Zei- 
chen/Zeile in der Minute 53 
Zeilen, das sind 4240 Zei- 
chen/Minute oder 70 Zei­
chen in der Sekunde. Die 
weiteren technischen Einzel­
heiten sind in der Tabelle 
aufgeführt.

Paßt in die 
Commodore-Welt
Für den Betrieb am C 64 

oder C 128 ist der CPA-80X 
bestens geeignet. Der Druk- 
ker ist direkt an die Commo­
dore-Computer anschließ­
bar. Damit entfallen Kosten 
von etwa 200 Mark für den 
Kauf eines zusätzlichen Inter­
faces. Zwei Handbücher klä­
ren alle Anwenderfragen. 
Eine der Anleitungen enthält 
zahlreiche Programmbei­
spiele im C 128-Modus. Der 
CPA-80X druckt die Com­
modore-Grafikzeichen, be­
herrscht den DIN-Zeichen- 
satz des C 128 sowie zahlrei­
che nationale Zeichensätze, 
wie zum Beispiel griechisch 
oder japanisch, und ist voll 
grafikfähig. Der empfohlene 
Richtpreis von 898 Mark ist 
für diese Leistungen, bei de­
nen einzig die NLQ-Schrift 
fehlt, sicherlich ein Angebot, 
das das Prädikat »preiswert« 
in seiner besten Bedeutung 
rechtfertigt.

(Erich Tassoti/aw)

Info: Melchers, 2800 Bremen 1, 
Schlachte 39/40

S<hnell -
TurboTrans ist der bei 
weitem aufwendigste

Speeder für die 1541. 
Was diese Erweiterung 

leistet, lesen Sie im 
folgenden Testbericht.

B
is zu 200mal schneller 
soll es laden, und eine 
Diskette soll in weniger 
als einer Sekunde formatiert 
werden. TurboTrans aus 

dem Hause Roßmöller ist ein 
Floppy-Speeder der neue­
sten Generation und trumpft 
mit wahrhaft fantastischen 
Leistungsdaten auf.

Natürlich werden Sie sa­
gen, ist ein Trick bei der 
Sache. In der Tat. Die 1541- 
Floppystation wäre mecha­
nisch und auch elektronisch 
gar nicht in der Lage, derarti­
ge Zeiten zu erreichen. Tur­
boTrans arbeitet hierbei mit 
einem Trick, der sich infolge 
des Preisverfalls bei Hard­
ware-Bausteinen ziemlich 
bald in fast allen Computer- 
Bereichen durchsetzen 
wird.

Speicherriese
Gemeint ist eine »Spei­

cherschlacht«. RAM-Baustei­
ne der neuen Generation 
sind mittlerweile derart 
preiswert zu erhalten, daß 
große Speichermengen 
sehr billig zu haben sind. 
TurboTrans arbeitet mit ei­
ner RAM-Erweiterung von 
mindestens 256 und maximal 
512 KByte. Dabei wird der In­
halt einer Diskette (bei 512 
KByte auch zwei) vollständig 
in den Speicher eingelesen. 
Alle weiteren Floppyzugriffe 
laufen nun im RAM ab, und 
die Geschwindigkeit erhöht 
sich dementsprechend. Sie 
können sich also denken, 
was oben gemeint war, als 
wir davon sprachen, eine 
Diskette könne in weniger 
als einer Sekunde formatiert 
werden. Hier handelt es sich 
um die eingebaute RAM- 
Disk von TurboTrans. Für ei­
ne »echte« Diskette sind aber 
immerhin nur 12 Sekunden 
nötig, um sie in den »jung­
fräulichen Zustand« zurück­
zuversetzen.
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